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Zur Aufzeichnur..g der historischen und seltsamen Steine
in Malsfeld

-c
Flurnamen und Steine in MBlsfeld sind oft von Sagen um-
woben. Als es noch kein Fernsehen und Pund f'uuk gab, haben
mir alte Leute in der Dämmerstunde seltsame und geheim-
nisvolle Geschichten über manche Steine "erzählt. Die Ge-
schichten waren für mich so interessant, da8 ich sie mit
den Jugendlichen der AG Dorfgeschichte aufzeichnete. Wir
entschlossen uns, Unterlagen zusammenzutragen, die Objekte
zu fotografieren, sie zu messen und kartographisch einzu-
tragen.

c

Ich danke allen, die bei der mühsamen Arbeit mitgeholfen
haben:
für die Be s t i n.rnung der Steine: Na t urkund emu aeurn in Kassel
fUr die Unterstützur..g beim Vermesser.. ~nd Schreiben:

Stefan Schnaudt
für die Durchsicht des Manuskriptes: M. Schmelz
für die Reinschrift: A. Weber
fUr sämtliche Fotos: Konrad Mlildner

Für der..Inhalt der V~röffentlichung verant~ortlich:
Konrad ßkldner

," .
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Zur Neuauflage der Abhandlung G 6 unserer historischen
und seltsamen Steine in Malsfeld.

Die Neuauflage des Werkes wurde nötig, weil Wissenschaft-
ler und andere Interessierte gern den Standort auf der
Karte und 1ie Größe der Objekte zusaDcengefaßt in einee
Werk finden mcchten

Konrad Müldner

I N H ALT S VER Z EIe H N I S

c 1. -Der Goliathstein im Stellbachtal (Wolfsgraben)
2. Die Strafsteine im Stellbachtal und auf der Heide
3. Die zwei Straßenu~terhaltungssteine an der B 83 im

Bereich Malsfeld
4. Der Scholleysche Wappenstein in Malsfeld vom ehe-

maligen Adelsgeschlecht
5. Daa Scheibenkreuz auf der Heide
6. Der x-Stein auf der Heide
7. Der Hektometerstein auf der Heide
8. Der Feld-Wald Stein auf der Heide

(

9. Die Wichtelsteine im Weihersgrund
10. Der Grundstein der Volksschule Malsfeld bei der

Kirche
11. Die Grenzsteine im Junkerwald, Gemarkung Malsfeld

oberhalb der B 83
12. Der Gemarkungsstein auf dem Fährberg unterhalb der

Heide
13. Der Steintisch ven der ehemaligen Dorflinde
14. Die Radabweissteine in Mals~eld
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Der Goliuthstein im Stellbuchtel (Wolfsgraben)
--------_._-

Der Wolf spielt is Leben unserer Vorfahren eine groEe
Rolle. In '18Yl dichten Wiildern und SchllL~hten lebten
die Wölfe und rissen Sch8fe urd Zie~en. D~ran erinnert
der Nan.e "WoLfsgraber." .
Der Wolfsgraben in M~lsfeld bietet noch einiges mehr
aus l~ngst verJangenerZeit. Die vielen sroGen Stein8,
z.T. rund gewaschen oder kantig, werder noch im Vol~sGund
Wolfs- oder Strafstein2 genannt. Der größte dieser Sand-
steine (Tertiär, ca. 25 - 35 Mio. Jahre alt) ist der
Goliathstein.

Der Goliath-
stein
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Der S~ei~ ist rund ge~a3chen unJ mit einer Anzahl kopf-
groJer Vertiefun~en in der Oberfläche versehen. Die Sage
berichtet, JaG dor Riese Goliath, der is Wald auf dem
Hligelskopf hauste, die Wölfe ~it Steinen be~arf, wenn
sie heulten. Eines Tages wurda in Dagobertahausen eine
Kirche gebaut. Das Bauwerk war dem Riesen nicht recht.
Als die Kirche soweit fertig war und der Tur~ gerichtet~
nahm er einen groi3eh Stein und wa rf das Gebälk des Kirch-
turms ab. Der Stein flog bis in den Wolfsgraben und liegt
noch heute bei den Strafsteinen in Stellbachtal. Nsch der
Zersttrung des Gebälks haben die Kirchenbauer nur noch
einen flachen Tur~ errichtet. Von der Wucht des Wurfes

( zeugen die kopfgrc2en Verti~fun~en in Stein, die als Fin-
ger des Riesen gedeutet wurden.

Die Nurls mir 1934 von dem Kliferceister Wenderoth

(

erz~hlt, der sich wiederum auf Übarlieferun;en durch
seine Vorfahren berief. KUfer~eister WenJeroth lebte von
1854 bis 1940.

Kirche. in Dagobertshausen
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Die Strafsteine im Stellbachtal unl auf der Heide

I~ gesa~ten St811bachtal bis an den Ortseinsang von Msls-
feld liegen verstreut die Wolf- oder Strafsteine. Die Wolf-
steine sind ein Tertiärgestei~ (ca. 25 - 35 Mio. Jghre alt).
Der Riese Goliath, der i2 H~g213kopf hauste, war sehr er-
regt, 0ecn die Wölfe iL Stellbachtal heulten. Der Anzahl
det dcrt gefundenen Steine nachmU~sen öfters solche Steine
ic Stellbucatal einseschlasec sein. Drei kleine Exemplare
li2ge~ auf deL Geltnde der Natur- und Beobachtungsstation
VOL K. MUldner. Ein bescnders großes StUck, welches bei
Was3erbaliarbeitea arr Ortsei~~ang von Mals~ell im Esch lag

c und zertr~m~ert 09rlen 3c11te, haben die UcweltschUtzer
(AG Dorf,:sc:;chichte)auf .I i e H'2L1e gebracht. Er liep;t in
der Jbhe des Sc~eibenkreuze2 an der StraSs von ~~lsf21d
nach Beiaeftrth (an der eherrali;en Ge~arkungs~r~nze der
beiden Dö.rf er }. Die SiCllerun.;..1.83Steif1.es'Nur'1:; vorc;en01'l"en
in. Jahr:=;1975.

(

Ein Str3fstei:::.
aus der: Stell-
ba c h t a I

2
Material
Tertii=i.rquarzit
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Die zwei Strassenu~terhaltungssteine an der B 83 (Nlirnberser

L
'~Y11", t r-a ß e vor> ~KL"":"Yll' z e b e r z na ch Nur-n b e r-g )c,. .1.~.'....•.u V ..•. J, ~ -.1.1. b Q _ct l) ......::,:)

An der Böschung der B 83, gegenüber von Malsfeld, stehen
noch z~ei Stra3enunterhaltungssteine. Der eine trö~t die

Dagobertshausen bessert von No 1 - 2,
113 BVTE 10 FVS - 1778

der z~eite (wohl ein Jshr sräter von einem anderen Stein-
metzen gefertist):

Ostheim bessert von No 3 - 4, 160 BVTE 9
FVS - 1779

WenD man Buthen und Fuß zusuLmsnzählt, so hatte Dagoberts-
hausen an der alten Lands t ra Ise (uLger2chnet auf he ut i.ge
MaLe) auf eine Länge von 430 mund Ostheim auf 580 m mit
Eand- und Sfanndiensten die Ausbesserungsarbeiten zu lei-
steno
Die Steine wurden wahrscheinlich desvegen aufgestellt,
weil die Straßen und wege zu jener Zeit alles and2re als

(

,varen .

Straßenunterhaltungsstein
an der B 83 (Ne 1 - 2)

StraJenunterhaltungsstein
an der B 83 (No 3 - 4 )
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Stra Ger~u{~terha 1tun:~3ste .inc

Meterial
Burrt s a n.i s t e i n

Eine Aufzeichnung aus Hessen vom Jahre 1543 beklagt die
schlechten Stra0enverhältnisse und ~acht auf j~e daraus
t,,-f-"'h"'-'] G ~~ h i ," "';; d i Re i ~ ,-10,.' "me; ~.,en .Cl u.::;~ vrlu.en eIa ren I..ir le ,~l;:;enu.vnau~",.vrj{Sc2[;..

Damit die alten Stra2en weiter benutzt ~erde~ kOl~~ten
und keine neuen BeiNege gesucht NerJen mußten, errichtete
ma n die ersten Str;:l.f3enunterhalt.ungss t ei ue , Auch die Land=
zollverordnu~g vom Jahre 1574 befahl die fleiJige Erhal-
tung der StraSen, Wege und Ste;e, damit i~ Zukunft keine
Klage ~ehr darUber käme. Um das Juhr 1660 bectingelte der
hessische Land~raf, dai BrUcken und Ste~e ve~fallen und

(

die Straßen sc grundlos ver-s chLamnrt, dur-c hLöch ert , aus ge-
hbhlt und zerfahren sowie untüchtig seien, daß eine große
Gefahr fUr Mensch, Tier und Guter bei der Benutzung der
Straßen bestehe. Im 16. Jahrhundert waren schen Wegceister
(StraDemneister) ein~esetzt, Nelche die Aufsieht und die
Sorge über die bauliche Unter~altung der. Straßen hatten.
An eine ernsthafte Verbesserung war jedoch nicht zu denken,
da die Zölle, die eigens zu diese~ Zweck erhoben ~urden,
vcn den Lande eher-r-e n ar.derve Ifig ver:ven.det.vurJen. De aha Lb
wurden die Gemein.den un.d Gerichte damit belastet, die
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Straßen zu unterhalten. Erst i~ 19. Jahrhundert begann
der eigentliche StraBen (Chaussee)bau. Erste Anregungen
gab der hesse Gesandte im Haag, Johann Reinhari von Dalwigk.

Der Scholleysche Waprenstein in Malsfeld vom ehemaligen
Adel,:,geschlecht

Die
C der

haus
1960
1964

Der Wappenstein, einstmals in der Burgmauer eingelassen,
steht heute am Eingangstor der Firma LinD. Dss Adelsge-
schlecht von Scholle], das u~ 1540 in Malsfeld seßhaft
wurde, hatte 2 Turnierfedern in seinem Wappen.
1860 wurde die Burg von der Familie Heydenreich erworben.

Geb~ude wurden EOdernisiert, und schließlich bekam
Walpenstein seinen Platz hinter dem neuerbauten Wohn-
(1399), - an der Wand des "reuen Herrenhauses".
WUrQ2 sus dem Rittergut ein Mineralbrunnenbetrieb.
Lie, ich m i t Genehn::igung der Firma Vietmeyer den

schön behauenen hellen Sandstein an dem jetzigen Stand-
ort aufstellen.
Von den zwei kleinen Wappensteinen ist einer noch vor-
handen. Der eine befand sich auf dem TUrbogen des alten
Herrenhauses, der zweite war iL einem kleinen Torbogen
auf dem Schnegelshof (VorNerk des Rittergutes) einge7
lassen.
Der Schnegelshof wurde gegen alle erdenklichen Einwjnde

C der Ma Lsf'eLder Um.ve lt schu t zer- 1965 vom Land Hessen abge-
rissen.

Wappenstein
von Scholley
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~a3 Scheibe~krduz auf der Heide

Wappenstein

Material heller
Buntsan.dstein.

Scheiberkreuz.
EiL8s der schörsten Flurde~kffitler in.Malsfeld ist das

Kl eLnd enkmaLe r' dies er
Form fi~den. sich h~ufiier
erst im norddeutschen Raum
(Niedersachsen).

(
Ich - Ich - Linie:
Gemeint ist wohl die
"Benrather LiLie", die
Gren.ze z0ischen hochdeutscheE
Sprachraum und dem nieder-
deutschen Sprachgebiet; bis
zu dieser "Gren.ze" ist die
zweite oJer hochdeutsche
Lautverschiebung, die um 600

I im alemanischen Raum begann,
vcrge dr-ung en ..
Die"Benrather Linie":
Kreuzt denRhe Ln bei Benrath, Das Scheiben.kreuz
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VG~lhuft nördlich von Kassel,
otidlich Götti~~en und Halber-
stadt, kreuzt zNischen Magde-
burg u. Wittenberg die EIbe.
Das Denkmal auf der Heide
stand bis 1967 am Wasser-
durchlauf unterhalb des Bahn-
dammes (Strauchgraben, "Alte
StraSe" Malsfeld-Elfersha.usen).
Durch Auf~chüttungen war der
Stein gef~hrdet, und deshalb
hat der Verein ihn dort aus-

c
gegraben und auf der Heide
aufgestellt.
Der Standort auf der H2ide
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wurde deshalb ge~~hlt, weil
in einer alten Landkarte
des Landmessers Wilhelm
Dillich (1615) der Mal-
stein auf der Heide (rlama Ls "auf elen Puch sLcchern ') einge-
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zeichnet 0ar; In den Jahren 1810 - 1812 flurde der Malstein
als Grabstein ver~endet.
Der Stein soll von der Heide geholt ~orien sein und ~ls
Grabstein fUr einen französischen Offizier, der an der

Scheibenkreuz

"Al ten Strs;~e" be igeset zt vo r-de n ist, ge ~lient ha ben.

Material Buntsandstein

Beim Bau der Berlin-Koblenzer Bahn 1874 - 76 (Kanonen-e b8hn)"/ä.r,~ das Denkmal beinahe unter dem Bahndamm ver-
sch~unden, doch schon damals haben Malsfelder den Stein
ausgegraben und am Fute des Dammes neu eingelassen. Dann
wurde er, Nie schon berichtet, 1967 auf der Heide aufge-
stellt, - an seinem ursprünglichen Platz?

Der X-Stein auf der Heide

Aberglaube spielte nech vor gar nicht langer Zeit eine
entscheidende Rolle iE täglichen Leben. Zur Anfertigung
von besonderen Mixturen und Elixierec Wurden spezielle
Werkzeuge. benutzt. Zu besti~mten Zeiten wurden die zweifel-
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haften Säfte und PUlverehen zubereitet. Die dazu erforder-
lichen Gerätschaften ~urder auf besenderen Steinen für die
Zubereitun~ gesch1iffe~
Der X-Stein auf der
Heide, neben der
Naturfreundeeiche,
soll solch ein
Wetzatein geuesen
sein.
Bis heute ist noch
nicht gek10rt, von
we Lc h en Ge r-ä t e n
die vielen Kerben
in den Stein geritzt
wurden.
Der X-Stein ist bei
Kanalarbeiten zur
Neuverrohrung des
Katerbaches 19~5
in der Nähe des ehe-
maligen Brauhauses
und eines alten
Bauerngehöft8s ge-
funden ~orden. Die
N8tursch~tzer stellten
ihn auf der Heide auf.

l

Der X-Stein
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Material weicher Buntsandstein

Der Hektometerstein auf der Heide

Im Jahre 1867, als Hessen zu Preußen kam, wurde auch das
pezi~alsj8tem eingeführt. An allen Kreis- und LandstraGen
wurde je 100 Meter ein Sandstein am Stra3enrand aufgestellt.
Durch eine Neugliederung der Straßen ver3ch~anJen diese
Steine. Die BUS Sandstein gehauenen Hekto~etersteine waren
noch bis 1973-79 an manchen Straßen zu finden. Das StraEen-
bauamt in Me1sungen hat dem Verein einen Stein, der an der
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Straße von Kassel nach Melsungen (B83) gestanden hatte,
geschenkt. Die Mitglieder des Verains haben ihn in der
Nähe des ScheibeLkreuzes an der Straße aufgestellt. Seit
1981 steht nun das Kleindenkmal an diesem Standplatz.

Io
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Der Hektometerstein Material Buntsandstein

Der Feld-Wald Stein auf der Heide

Schon vor Jahrhunderten, als es noch sehr viele kleine
(, Parzellen gab, hat ffianschon in bestimEten Fällen eine

Regelung getroffen, nicht 8ehr Wald für Land urbar zu
machen oder uDgekehrt. Als noch Ziegen- und Schafhirten
die Tiere aus dem Dorf in den Auwald oder auf das abge-
erntete Feld führten, wurde streng darauf geachtet, daß
nur zu bestimmten Zei ten auf den errt epr-e chenden FHichen
geweidet Hurde. Da Jahrhunderte hindurch in Malsfeld
durch das Adelsgeschlecht als oberster Herr über die
Weidegerechtigkeit geachtet wurde, stellte man für die-
sen ZNeck entsprechende Markierungssteine auf. Diesen
einen Stein, den wir gefunden haben, haben wir auf der
Heide in der Nthe des Scheibenkreuzes aufgestellt. Er
soll Zeugnis geben liber eine alte Art obrigkeitlicher
Anordnung, die heute durch Schilder geregelt würde.
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Der Feld-Wald Stein
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Der Feld-Wald Stein
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Material Buntsandstein

Die Wichtelsteine aus dem Weihersgrund

In Malsfeld, oberhalb des Bahndammes (Linie Treysa-
Es chwe ge) erstreckt sich die Gen"larkung "Weihersgrurd".
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Heute stehen dort drei Siellerhöfe. Vor JahrhundArten war
hier eiL Teich (Weiher), der von einer Quelle gespeist
wurde.
Im Wasser sc~ohl als auch ic Schilf sellen gessinsam mit
Tieren auch Z~erge (Wichtel) gelebt haben. Bei ~ondhellen
Nächten will man die LebeN8sen tanzen und spielen e8sehen
haben.
Im 17. Jahrhundert, sc das Exerziti?nbuch, mußten Mals-
fsl:.l.erm~.r6er aus Baune t ämme n .Rchre anfertigen und eine
Wasserleitu2g von der Quelle bis zur Bur; verleGen.
Der Teich ~urje langsam trocken, und Feldhüter wollen das
Wehe~lageL der Lebewe sen aus dern aba Lnk end en Wasser ver-
nomme n h a b e n ,
Als 1ie FI~che längst Ackerland ~ar, fand Ean überall
knollige S~eine. Sie Neruen als ehemali6e Lcbe.iesen ge-
deutet.
Ein vertrockneter Wichtelnann wurle bis heute nicht ge-
funden. Die Wasserleitung ist lange vergessen, un:.l.der
Brunnen, der das letzte Wasser lie:erte, ist abgerissen
und ver3ch~unden.

c:

Die Wichtelsteine

~--- - --------- ---- ----~
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Der Grundstein der
Volksschule in Malsfeld

Mat2rial
Buntsandstein

( Die Grenzsteine iffiJunker~ald, Gemarkung Malsfeld ober-

halb der B 83

Das Adelageschlecht von Scholley, seßhaft in Malsfeld von
1506 - 1829, versteinte den Waldbesitz 1754. Die Steine
sind zu finden an der B 83 den Rotenweg hinauf bis in die

)Sitten. VaL den gesetzten 38 Steinen ist heute nur noch
ein Rest von 11 vorhanden.

c

Grenzsteine im JunkerNald
WLZH =Wilhelm Landgraf

zu Hessen

Grenzsteine im Junker~81d
VS = von Scholley
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Die Grenzsteine im JunkerNald

Material
Burrt een.Ie tein

Der Gemarkun~sstein auf dem Fährberg unterhalb der Heide

Unterhalb der HeiJe, ehemalige Gemarkungsgrenze von Mals-
feld und Beiseförth, steht der sogenannte Gemarkungsstein.
Bei der Verko~felung sollen aL allen markanten Punkten
selche Steine gestanden haben. Dieser besagte Stein trägt
in RichtunJ Malsfeld ein eingemei3eltes M und in Richtung
Beiseförth ein E.

c

Der Gemarkungsstein Der Gemarkun8sstein
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Der Ge~ar~un~sstein

Ma t e r i a L

Bunt aand stein

~-4-20---i
I

c Die Radab~2issteire in Ma13feld

Scheunen und BrLcken wurdeL schon i~ frUheren J=hrhunderten
mit Radab~ei8steinen versehen. rer Sinn dieser S~eine war,
das BauNerk oder das Fahrzeug nicht zu besch~di~en. Bis in
die Neuzeit hinein ra~te die Achse durch die Radbuchse tiber
die Spur hinaus. ZNei schöne ExeD;lare dieser Steine finden
wir
hUtte. Die Radabweissteine an den Scheunen de~ 1and~irt-
scba f t Licher:Betriebe si n l. weitgehend verscn-vunde n ,

c

Die Radab~eissteine an deT ZieJelhtitte
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Bunt aanrl s t eln

Rada b.ve i sst et r;s

300-~ Material

GOO

Der Steintisch van der e~ecalisen Dorflinde

Wir können nach~ei3en, daS dieser Steintisch sei~ 1615
-- .

unter der Linde gestanden hat. Von dieser Stelle aus wur-
den früher Bekar.n tma chung en und Ve r-or-dnung er; bekarmtge-
geben. Der Übe~liefarung nach wurde auch an dem Tische
Gericht gehalten. 1965 wurden die zwei Linden gefällt, -
das gesamte Bauwerk wurde abgerissen. Im letzten Moment
konnte der Tisch van einem Malsfelder Bürger gerettet
werden, indem er ihn auf seinem Privatgrundstüc~ wieder
aufstellte. Die Steinplatte ist einfach behauen und trägt
keinerlei Verzierungen.

Der Steintisch

von der Linde
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1 Steintisch von der Linde

Material
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( Material der einzelnen Stei~e

1. Der Goliathstein

Der Goliathstein ist ein Tertiärquarzit, entstsndan durch
vulkanische EinflUss2 im Mioz~n (ca. 25 - 35 Mio. Jahre
al t) .

2. Die Strafsteine

Die Strafsteine sind ein Tertiärquarzit, ent3tanden durch
vulkarische EinflUsse im Mioz~n (ca. 25 - 35 Jahre alt).

9. Die Wichtelsteine

C Bei den Wichtelsteinec handelt es sich u~ Mergelkonkre-
tionen die ffianhäufig in Lehmgebieten findet. Die be-
sagten Steine werlen auch anderswo als Lößkindel bezeich-
net.

Die Steine

3, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 11, 12, 13 und 14
sind Sandsteindenkmale, bestehend aus Buntsandstein.
Geologische Beschreibung DBuntsandstein - Mesozoikum".
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Wanderung zu daTI historischen und seltsamen Stei~en in

Unser Vorschlag fjr einen Ausflug zu deli Mslsfelder histo-
rische2 ued seltsamen Steinen:
Die Vormitta~3venJerung begin~t a~ En1a der Bachstr38e und
fUhrt u~ter de~ Viadukt hindurch ins SCJllbachtal hin3uf.
Bevor .v i r ba chauf'wär-ts gehen, sahec,'Jir Link s in Höhe ISo
drei Siedlerhtfa. Sie lie~en im Weihersgrund. Wenn man
Glück ha t und die Felder ge r-a de gepfl~lgt .vo r-d en sind, kann
man hier Loch Wichtelsteine finden. Nun setzen. wir unseren
Weg durch das Stellbachtal fort. V~rstreut i~ Stellbachtal,
und fast durch~eg zug3~achsen, liegen die Strafsteine. Bei
der eherraligen Felibahnstrecke bachaufwärt3 tief unten itr

C Tal liegt der Goli'athstein. Wenn marr we i ter ne.ch Westen
geht und i~mer auf der Spur der alten Feldbahn bleibt, kosmt
KaE auf die StraJe von Elfershausen nach Dazobertshausen. In
Dag ob ar-t shau een karin man die Kirche rrit dem stumpfen Da ch be-
wundern. Ac Ortsausgang in Richtung Malsfeld, unweit des
letzten Hauses vom Ort, fUhrt der Weg (ehe~alige Kreisstraße)
zur \<VüstUL,':;SC':L:.egelshof. Erhalten ist noch eine kleine W,-~s-

serfl~che. Uralte Weiien s~u~en diesen kleinen Hof teich. An-
schließend kommt Lan in einen Wald, dort biegt Dan links ab
und erreicht z~i3chen Wiese und Ackerland die Str~fe nach
Beiseförth. Nach Durchschreiten des Viaduktes bie~en wir
links ab und nehmen den W&nder':veg ZU.Jl F2hr'oerg. Nach einer
Stärkun; im Kaffee PanorJma geht man direkt den waagerecht

C verlaufenden Weg nach [t1c...ls f2ld (Höhe 215). Kurz VOT der Heide
(~adel- und Laubgehölz) st2ht links in der Wiese,in der Ntihe
der Ee Ld.ve gkr-eu zung , .der Gemarkungsstein. In entgegengesetzter
Richtung bergauf f~hrt der Weg zu einer kleinen Grasfltche an
der Straße VOL MsIsfeld nach Beiseförth. Auf dieser Fl~che,
mi~ einzelnen Nadelb~umen b2~achsen (Höhe 230), liest an der
äuSersten Ecke ein Strafstein. Nach Beiseftrth zu am Feldweg
finden wir roch den Feld-Wald Stein, an der Strafe neben dem
Bürgersteig können wir einen Hekto~eterstein betrachten und
in der Mitte der FI~che steht das Scheibenkreuz. 50 Meter
un t erha Lb dieser Kl ei nd enkr.aLe , an der ur. t eren Spitze des Ge-
hölzes, ist der Eir~ganG zum Zeltplatz. Dort ange korrmen geht



~ar rechts L~ben deu Bru~nen lurch das Gehtlz zur Ber~anr-
Löns-Hutte. Naben der Pjramilelleiche u:cl der BUtte liegt
der X-Stein. Wir ~8nd8n uns ~icJ8r lee Dorf ~~lsfeld zu.
Von weiten seheL ~ir 1ie Kirche. A~ Ranle des P~rkp18tze3
zum Kirch;rundstUck steht dar Grunlstein der ehemaliger
Volk3schule Malsfeld. Den W~prenstein derer ven Schclley
fÜldf.';ll,'!irgLeLch r echt a h i rt.e r- d err, Ei.n<;:.:n::.;sstordes Be-
trieb8;el~L12s der Fir~a LinC. 50 Meter Neitor ic Richtung
Dorfr:Jittet.r-errer: ,'.firauf ein Ror.de L'lmi, t e i ner Wi:cterlin::'c:;.
An dieser Stelle stand der St3intiach, we frU~er R2cht ge-
s prochcr; .vurde . Jetzt 62h2'-- 'v i.r'der; Stein',':sgh i nun t er und
sch~uen 8uf eine Erunnenanlage. D~nach Uber1ueren wir die
FulJa und erreichen 1ie B 53. Bevor ~i~ 1ie Bu~desstrn~e

(
übe rou -r yn (Kr"''''7" r'· '") c- l' ·:,'n t rr " " "'in' ~ I +- CO>1 ',,~ r 1 l' "'l"'~LA ..- "J.. ,c; ......-.Ll. ':......UL.J~;---ü, ,,) ""'-1 .i.'J_'.l.._, vI... i.J..) u'':'''''''..L!..1'::::' ..J.._i_ .•.\.~_-: 1: Ge-

Jetzt
bestoht 1i8 Et~lich~eit, durch lie z~ei Siedlerhtfe zu 3ehen

ar: e Lr. e n ,rlpl' '-'1,::0(\ Hc c Lb eh a.l t e r- kor IT'+ (~l' +t,O>Yl1)0"Y>Y1) BOl' -'lPY'_ \.....0 __ ......,J.. .•.. .l\.. '-" .Ll. ..•.......1._ J.. .•• ~ •••• '-"llC(, ':I.... L . .J.':'l.J )...J l.J '-'.L_' .L..ll.. ...(.~ ...:...

letzte~ Wisse 3chlagen ~ir dee Weg ~i~ks in den Wald ein
und treffen auf die ersten Grenzsteine i~ Junker~01d (Bthe 3ee).
Steil geht es jetzt hech bis zum Ro t errveg -(Bö,he350). Be ri n-
det Ulan sich auf jerJ.Ro t enwe g , so f Lrid e t '~8n noch ei r;e An-

zahl GrenzstJine am Waldrand. Bei Var13ssen le2 Waldes stehe~
die Grenzsteine auf der rechteL Wegs8ite, zum Teil zUjeBchUttet.
D'2r letzte Stein. befiniet ei cn L_ ur.rr i t t eLba rer Nühe der E 8'3.
Wenn ~ir auf der B 83 ic Hichtucs Bebre ~ehen, erblickgn ~ir

C nach 100 Metern au ;' der Linker. S:::it e den zv ei tel':Stri:-:;;2,enuY2.-
terhaltungsstein. Wir ~e~e~ auf isr lir:~e~ Str~Sen.seite ~eiter
und sehen, kurz bevor vir den Str~Senunt2rh8ltuEg3stein 1 ~ie-
der erreichen, 50 Meter ~eiter hGchi~ Wald das Natur::lenk~al
T2nzbuche.
Danach e~::letunser historischer Run1sang .vieier in ~81sfeld.


